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Projekt-
beschreibung

„Die Schildkröte 
und der Panther“
Angstfreie Begegnungen?

Es geht um die Kraft der Liebe, die uns Mut 

macht zur Veränderung, auch wenn diese 

durchaus bedrohlich wirken kann: Kann sie die 

Liebe bezwingen?

Die Schildkröte wird dank ihres Panzer uralt. 

Wenn sie sich aber in einen Jungen verliebt 

und sich bei ihrer Vermenschlichung von 

ihrem Panzer löst, wird sie sehr verletzlich. 

Wenn sich nun dann der Junge in seiner 

wahren Natur als Panther zu erkennen gibt, 

gleichsam aus seiner Verliebtheit heraus, wird 

die „Freundschaft“ der beiden auf eine harte 

Probe gestellt. Die Vegetarierin gegen einen 

Fleischfresser. Groß gegen klein. Zerbrechlich-

keit gegen Stärke. Und dann die jeweiligen 

verschiedenen Sprachen. Können beide trotz 

ihrer Verschiedenheit zueinander finden, gar 

miteinander leben?

Dies ist eine Geschichte über die Kraft der 

Liebe, die Begegnung mit dem Fremden und 

das Ausloten des Andersseins.

Künstlerischer Prozess 

Work-in-Progress mit zwei Schauspielern und  

einem Regisseur

Proben

Die Tierarbeit ist für die Schauspieler eine 

starke Herausforderung. Sie müssen ihren 

Körper in die physischen Bedingungen des

jeweiligen Tieres hinein weich arbeiten, 

unter anderem in den Schwerpunkt, das 

Gewicht, die Physiognomie und in dessen 

Bewegungszentren sich einrichten. Das führt 

in der Vermenschlichung zu unterschiedlichen 

lebendigen Charakteren, zu unterschiedlichen 

„Ich – Anteilen“ beim Schauspieler, die er 

vorher u. U. nicht gekannt hat und die sein 

Spiel in der einen und in der anderen Rolle 

authentisch wirken lassen.

Brainstorming 

Im Austausch werden die Eigenschaften und 

Konflikte, die beide konträren Tierecharaktere 

auszeichnen, diskutiert und mittels 

Feldstudien, Recherchen und Körperarbeit 

gesammelt. Hier fließen die persönlichen 

Erfahrungen der Schauspieler und des 

Regisseur zusammen und bilden einen 

Materialfundus aus dem die interessantesten 

Szenen für die Improvisation gewählt werden. 

Die Entwicklung und der Ausgang der 

Geschichte ist dabei eng an die persönlichen  

Erfahrungen, die die Schauspieler während 

der Proben der Tierarbeit machen, gebunden. 

Storyboard

Das Skript für die Geschichte zum 

Theaterstück, ensteht mittels 

Improvisationen, die gleich kleiner Szenen 

zu einem ganzen Stück zusammen gefügt 

werden. Der rote Faden, an dem sich die 

Geschichte entwickelt, bildet die Frage: 

Können beide trotz ihrer Verschiedenheit 

miteinander leben? Das Storyboard hilft die 

Geschichte in seiner Logik zu vollenden. 
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Sprache. Das Zwitschern der Vögel ist in 

Deutschland, wie Italien, wie in Suaheli gleich! 

Sie sind international verständlich. So wie 

klassische Musik, als da wären z. Bsp.  „Die 

lustige Forelle“ von Schubert, „Die Moldau“ 

von Smetana oder „Papageno“ von Mozart! 

Alle diese Lieder und Opern werden 

international verstanden und genossen.

Bühne

Eine schwarze Bühne, eine weiße Leinwand, 

ein Cello, ein Stuhl? In der Reduzierung 

der Mittel wird das wenige energetisch 

potenziert, verdichtet und konzentriert so 

die Sinne auf das Geschehen auf der Bühne. 

Schließlich ist eine Schildkröte langsam. Und 

klein. Gleichfalls ermöglicht die Reduktion 

der Hilfsmittel eine Erhöhung der subtilen 

Ausdrucksweise der Schauspieler, auch als 

Gegenentwurf zur allgemeinen Überladung 

der Umwelt. Verstärkt und verdichtet wird 

dieser Effelt durch die weiße Leinwand, die 

als Projektionsfläche, als Requisite, als Bühne, 

dient, zusammen mit einem Cello.

Kunstgriff Abstraktion und die Fabel

„Die Schildkröte und der Panther“ 

thematisiert das Zusammenleben einer 

multikulturellen Gesellschaft, mithilfe 

zweier grundverschiedener Tiercharaktere. 

In der Abstraktion gelingt die Betrachtung 

aus einem ungewohnten Blickwinkel und 

ermöglicht aus vorgegebenen Strukturen 

und Vorurteilen auszusteigen. Das schafft 

Raum für neue Ideen, für Unerwartetes und 

Lösungen.

Künstlerische Mittel

Eine Bühne, eine Leinwand und ein Cello

Kommunikation

Der Schwerpunkt der Geschichte liegt auch 

auf der nonverbalen Kommunikation, die 

über geschärfte Sinne und die intuitive 

Wahrnehmung abläuft. Kommunikation ohne 

Sprache! Wie steht es da mit den Tönen?! 

Hilfreich dafür ist die Langsamkeit, ein 

geschärfter Blick und das Zuhören über die 

erweiterten Sinne. Nur in der Langsamkeit 

kann die differenzierte Wahrnehmung 

erfolgreich sein und die subtilen Feinheiten 

der Umgebung erfasst werden. Die 

Schildkröte verkörpert im besonderen Maße 

die Eigenschaft der Langsamkeit durch Ihre 

Gestalt, die sie zu langsamen Bewegungen 

zwingt. Im Gegensatz dazu steht die 

Schnelligkeit und Kraft, wie der geschärfte 

Blick des Panthers.

Körper, Licht- und Schatten und ein Cello

Wie also Kommunizieren? Über Töne, über 

Bilder, über den Körper. Dies sind zugleich 

die Hilfsmittel, mit denen die Geschichte der 

beiden Protagonisten erzählt wird: Das Cello 

und alles was tönt. Der Körper als Instrument.

Und das Bild, gezeichnet, geschnitten, 

gerissen und als Licht- und Schattenspiele. Das 

Cello wird hier Tongeber und Panzer sein, dies 

auch im methaphorischen Sinn.

Töne 

sind die Musik der Welt. Sie kennen keine 

Grenzen, keine Wertung durch kulturelle 

Konditionierung. Töne sind eine internationale 
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Interaktion

Die Einbziehung der Kinder während des 

Spiels ist Programm jedoch nicht zwingend. 

Das Öffnen der 4. Wand, Im Sinne Brecht, 

nutzen wir als Stilmittel zur Vertiefung 

des Theatererlebnisses durch die direkte 

Berührung mit dem Geschen auf der Bühne. 

Die Interaktion ermöglicht dem Zuschauer 

einzugreifen und gesehen zu werden. Zudem 

bleibt der Spielverlauf immer etwas ungewiß 

und belebt mit der geforderten Spontanität 

der Schauspieler das Theatergeschehen. 

Die Interaktion bestimmt nicht den Ausgang 

der Geschichte. Der rote Faden, also der Plot 

und der Ablauf, bleiben als klare Struktur Ton 

angeben..

Botschaft

„Die Schildkröte und der Panther“ ist 

ein Beitrag zur multikulturellen Ausein-

andersetzung: Anstelle mit Sprache wird 

mit Tönen, Bildern und Körperausdruck 

kommuniziert und macht ein lebendiges 

Zusammenleben, trotz Verschiedenheit 

in Form, Ausdruck und Kultur, auf 

inspirierende Weise und mit zu erwartenden 

Überraschungen möglich.

Es gibt zwei Antriebe zu kommunizieren: Aus 

Neugierde, der Liebe heraus oder aus Angst. 

Die Wahl liegt beim Betrachter. Oft ist es nur 

der Schritt zur Seite, der dem Geschehen eine 

neue emotionale Farbe gibt. In diesem Sinne 

öffnen wir eine Tür für den neugierigen Blick 

des Betrachters.

Öffentlichkeitsarbeit

Kommunikationsmittel sind die neuen 

Medien, wie unser Theater-Website, Emailing 

und Social Media, als auch die konventinellen 

Netzwerke, wie Rathaus Verteiler, 

Dialogpost, Flyer Hand-Verteilung, Anzeigen 

in Familienmagazinen, Tagespresse und 

Wochenmagazinen. Und schließlich nutzen 

wir noch unseren eigenen Theaterverteiler. 

Zielgruppen

Geplant ist dieses Stück als Schauspiel für 

Kinder ab 5 Jahre und Erwachsene und für alle 

jene, die jenseits der Sprache Kommunikation 

und das Schauspiel lieben. 

Nach der Premiere werden wir mit diesem 

Stück auf Tour gehen. Wir spielen auf 

öffentlichen Bühnen, auf Festivals, in 

Kindergärten und Schulen, sowie in Räumen 

der freien Kunstszene.

Es ist uns ein besonderes Anliegen Theater an 

Orte zu bringen, die wenig oder keinen Zugang 

zu einem Theater vor Ort haben.
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